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Zum Gedenken

Flury Brunold, Arosa
Nach einem kurzen Spitalaufenthalt starb Fluri
Brunold am 19. Mai 1985 in seinem 50. Altersjahr. Die
Nachricht von seinem Hinschied ikam für uns nicht
ganz unerwartet. Wir wüssten, wie es um seine
Gesundheit stand, hofften aber immer wieder, er finde
nochmals Genesung von seinerschweren und
heimtückischen Krankheit. Sein früher Tod hat darum
alle, die ihn näher gekannt haben, schmerzlich
getroffen.

Die äusseren Stationen seines Lebenslaufes sind
bald erwähnt. Sein Vater - selber Lehrer und heute
noch als markante Persönlichkeit überall in Erinnerung

- unterrichtete vorerst an den Schule der Gemeinden Maienfeld und
Thusis und zog dann im Jahre 1945 mit seiner Familie nach Davos, wo er während

25 Jahren bis zu seiner Pensionierung als angesehener Lehrer an der
Primarschule wirkte.
In den langen Schulferien des Sommers war er mit seiner Familie jeweils im
elterlichen Haus in Peist anzutreffen. Hier in Peist verbrachte nun Fluri frohe
Tage seiner Kindheit und Jugend, und hier fand er immer wieder bei seiner
Tante ein Zuhause in Geborgenheit und Fürsorge während der schweren und
langen Krankheitszeit seiner Mutter. Nach Beendigung des Lehrerseminars in
Chur im Jahre 1957 trat er seine erste Stelle an der Schule in Luzein an. Schon
ein Jahr später kehrte er in seine Gemeinde Peist zurück und unterrichtete hier
in den drei folgenden Schuljahren. Die Halbjahresschule, die damals noch in
vielen Gemeinden anzutreffen war und viele Lehrer zum Stellenwechsel
veranlasste, bewog auch ihn, zu Beginn des Schuljahres 1961/62 sich an die
Primarschule nach Arosa wählen zu lassen. Hier übte er nun 23 Jahre lang eine
segensreiche Tätigkeit als Lehrer zum Wohle der Jugend aus.
Diese wenigen Daten aus seinem Lebenslauf wären unvollständig ohne eine
Würdigung seiner Arbeit, die er in all den Jahren geleistet hat. Eines steht
fest: Fluri war ein begabter, ja begnadeter Lehrer. Sein Unterricht enthielt das,
was man in Fachkreisen als Substanz bezeichnet. Welches Thema es auch
immer war, das zur Diskussion stand, er behandelte es mit seinen Schülern in
einer vielschichtigen und lebensnahen Weise. Dabei gelang es ihm, ihnen echte
Erlebnisse -war dies in der Schule selbst, auf Exkursionen oder in Klassenla-
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gern - zu vermitteln und sie überall in aktiver Art am Unterrichtsgeschehen
teilnehmen zu lassen. Als dynamischer Lehrer erarbeitete er mit seinen Klassen

die dazu geeigneten Stoffgebiete im Gruppenunterricht und setzte wo
immer möglich das freie Unterrichtsgespräch ein. Mit diesen anspruchsvollen
und modernen Methoden erzielte er ganz beachtliche Erfolge. Seine Schüler
waren imstande, in selbständiger Weise Probleme anzugehen und dafür
Lösungen zu suchen, und lernten dabei, im Gespräch einander zuzuhören und
auf die gegenseitigen Anliegen einzugehen. Kein Wunder also, dass sie ihren
Lehrer über alles schätzten!
Seine Aufmerksamkeit galt aber nicht nur der Schule. Die Vielseitigkeit seiner
Begabungen ermöglichte es ihm, in mancherlei Tätigkeitsbereichen einen
willkommenen Ausgleich zum schulischen Alltag zu finden. Eine besondere
Vorliebe empfand er für das Musizieren, das ihm, dem musikalischen und
empfindsamen Lehrer, viele erholsame Stunden bescherte. Nicht weniger
liebte er das Wandern und Bergsteigen, wo er in Kameradschaft die nähere
und ferne Heimat kennenlernte. Auch das Reisen gehörte zu seinen Bedürfnissen.

Einen Urlaub, den ihm der Schul rat gewährte, benutzte er deshalb für
einen längeren Aufenthalt auf dem nordamerikanischen Kontinent und vor
allem in Kanada. Eine besondere Befriedigung empfand er jeweils, wenn er in
der Ferienzeit für einige Wochen eine Bestätigung als Lastwagenchauffeur
erhielt.

Mit seinem ausgeprägten Sinn für das Wahre und Echte schätzte es Fluri nie,
wenn seine eigene Person zu sehr im Mittelpunkt stand. Pflichterfüllung war
für ihn vielmehr eine Selbstverständlichkeit, die keinerlei Aufsehen bedurfte.
Leider wurde es in den letzten Jahren etwas still um ihn. Vermutlich trugen die
ersten Anzeichen seinerschleichenden Krankheit dazu bei, dass er sich immer
mehr vom Alltagsgeschehen zurückzog. Wir aber, die wir ihn gekannt haben,
werden ihn in dankbarer Erinnerung behalten! L.T.
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